Tagebuch


Den Zweite April 


Neunzehnhunderneunundneunzig





Guten Abend!! Der ganzen Winter hindurch, klagte ich über die Tatsache, daß ich nicht die Sonne sehen konnte, daher bin ich sehr erfreut, in der Sonnenschein wider zu sein.  Obwohl ich nicht sogar anderthalb Stunden bei Radreparierung raussen war, wurde mein Gesicht schon braun.  Ich hatte vermutet, daß ich aus irgendeinem Grund nicht weiter eine Bräune haben könnte, weil Vati seine sehr empfindiliche Haut, und Anfälligkeit zu Hautkrebs hat.  Ich werfe meine aus der Gesundheitsamt nach Hause hergebrachten Weltreiserwiesungsbroschuren, nachdem ich die und deren Auskünfte, und Tips vollgelesen hatte.  Was am schlimmsten, sei, die Bilharziosewürmer, phew....und Hakenwürmer auch!  Ich bi angewiesen, und vorwarnt, da es sollte mir keine Ausrede gegeben zu sein, wenn ich, ob ich, daghin reise.  Warum diese Krankheiten nur in dieser Gegend der Welt vorkommen, ist mich nicht bewußt.  Im Vergleich, wenn ich in Florida wohnte, sorgte ich mch niemals um Würmer, Tetanus ja, jedoch von Würmer, schütze ich mich nicht, in der Tat, hatte ich auch niemals von einer Probe gehört, die sich mit diesen kleinen Wirbellosern beschäftigt hat.  Ich war nicht so ein großer Fan der wissenschaftlichen Ergebnisse meines eigenes Landes, ja,....da zeigte ich mit vollem Herz meine Patriotismus aus!  Doch.  So lange als ich die Wahrehit sage.   Während der einigen letzen Tage, während dessem Lauf ich mich meiner Abhängigketi entwöhnen in Gang vervorhebe, bin ich lethargisch, meines Weilchen in der Sonne sollte mich nein so ermüdigt habe, wo ich nicht mich wohl fühlen soll.   Ich schlage fort.  Zuspät bin ich ein Wussbucket geworden, so ich reisse mich am Riemen.  Ich will eine zusätzliche Fahrt machen, so ich die dritten des Tages haben kann.  


Wochenereignisse:


Mittwoch ging ich zurück zu Frau Stubert, mit der ich hoffe arbeiten können, wenn die mir das Geld geben wird, doch, ich möchte helfen, ich hoffe nur daß ich meine Arbeit zu einer Ebene bringen kann, woauf, aufs Aufbesserung und Linderung, ich dem Amt eine neue Dimention herzubringen kann.  Ich benutze beinahe dieselben Satz, um die Frau einreden mich nich auszuwerfen.  Wenn ich mein Bestes tue, daß kann ich mehr als hingeben!  Ich will da arbeiten, nur so ich niemand sagen kann, daß ich bei, für, und mit einer Anwaltin arbeite.  Wie lächerlich es habe dieser Frau scheinen müssen, ein Mann, der wernige Ajhren in Ihrem ist, will sogar ihr Vorschläge geben.  Doch, ich besann womit ich dieser Aussage entgegnen gehabt haben würde.  Ich weiß nicht, schlechthin, würde ich angenommen haben, daß die oder der nicht so zurückhaltend wäre, (ja, nicht in diesem Falle, überdies), auch......würde gelächelt haben.  Ich habe gar keine Erfahrung in solch eine Position, hingegen, ich kann mich als ich wie weiß, und hoffe daß gefühlsgemäß, ich durchkomme.  Agressiv, jedoch einen Hauch der Humilität, und offensichtliches Aufarbeiten, machen diese Frau eine furchterregende Gegnerin.  Ja, ja, ich muß weiter....., die weiß diese schon, sonst würde die eine Rechtanwälterin sein.  Wenn die Nichtrauceherin wird......hmmm.  Die werde dann alle ihre Opposition niederschlagen.  Ich rede das Stück der klaffender Hund,.....so, ich habe nie vorher so viel pro Stunde verdient, ich tue meines Bestes.  


Zur anderen weiterin furchterregenden Sachen.....mein Antrag hier auf dem Neuheimerfeld wurde erkundigt, daß heißt...umziehen...!  Ich bin froh darüber, doch, ich werde die Gesellschaft vermissen, und einige Leute auch.   Mir geht es auf das Konto, weil ich bin der, der so viel Unfug verursacht hatte.  Hier kommen und gehen so viele, ich weiß niemand nach zwei Wochen mich vermissen werde.  Ich kann nicht meine Aktionen sogar erklären, nach dem Fakt, zu einer solchen vernüften Aussage.  Etwas mußte dieses Verhalten in mich hervorheben, ich  habe diese Ursachen nicht aufgespürt, und hoffe daß ich einiges Gutes hinterlassen kann, in daß ich mindestens ein der Studenten irgendwas gelerht habe.  Ich höre wie ein Lehrer an....was heißt dies?  


Ich lernte des Briefes, Treffung, doch Entscheidung, von dem Herrn Doktor Fischer, wenn ich da mein Schreiben abholen ging.  Ich war erstaunt, doch nicht so erstaunt, ich sollte beim letzen ausgeschieden gewesen sein.  Ich gehe andeswo.  


Verlegenheit:  Nachdem der Herr Länger heirein kam, und doch meine ausgegossene Spermien auf dem Betttuch sicherlich angepeilt hatte, hatte ich dann mein Probelem, und Tätigkeiten lösen müssen.  Oftmals vergesse ich wie viele Jahren ich habe, doch, ich muß mich ändern, genau als ich der Frau Stuber angab, daß sie auch kann.  Zum Besseren.  


Meiner Family geht es gut.  Einen Puzzel schickte mir Mutti, den ich gerne zusammengestellt, und aus dessem Nachricht, und Beschriftung auf der Kehrseite, Aufmunterung herauszog.  Vati wäre auf mich böse?  Oder täte was er soll?  Beide.  


Susan scheint einen Freund gefunden zu haben, ich hoffe daß sie ihm zurecht kommt.  Sie verdient einen guten Mann.   Ich bin neid, weil sie eine Beziehung hat, doch, ich habe meine Versuche.  


Ich mus ja studieren, entweder weil man hier ist, verliertr er wegen der niedrigere Ebene, (nicht herabsetzend, ich bin ‘der neidrigen Ebenen’ auch). oder ich muß eine Zeit der Grundwortschatz wiederholung durchertragen.  Es freut mich sehr, unsere Fortschritte zu sehen, sogar wenn die Mehrheit diese nicht ansichten möchte.  Dieselbe Leute treten gut fort auch.  Niemand SOLL  rückwärts gehen, oder stagnieren, stillstehen.  


Ich sorge mich ein bisschen um das Blut, es auf dem Toilettenpapier ist, wenn ich meinen Po abwische.  Eine Möglichkeit ist ein Reiß der Haut darunten, die nächste, möchte ich nicht hier erwähen.....Darmblutung.  


Ich kann nur wie ich denke bekritzeln, warum soll ich mich entschuldigen?  Wenn es nicht ‘deutsch’ klingt,.......sieht man die falche Seite.  


Hmm, dieses Semester....was für Ziele?  Außer die Klassen besuchen?  Kein Alkohol, keine Droggen, kein Kofein, nicht zu viel Fett, (nicht lösliches), kein Nicotin, viel Üben, beide körperlich und geistlich:  Studienweise, Vorbereitung auf die Prüfung ablegen, Arabische Ausbesserungen leisten, ein vorausschauendes Plan meiner Zukunkt entwickeln.  Griechisch studieren.  Spanisch studieren,  nach Frankfurt am Main gehen, um die Goerthe Institut aufzusuchen.  Aufs Ziemhacker arbeiten.  Tägliche Eintragungen einhalten.  


Noch dazu:  alles was ich sofort tue, nur besser.  


Frühling:  Wow, innerhalb einer Woche ist alles schon völlig prächtig und zur Sonne strebend!  Die Vögel sind alle überausfleißig, die Hünde sehen besser aus, die Katzen kommen aus ihren Häusern wieder, und die Menschen auch!  Ich sah ein Vogelnest gestern auf meinem Hinweg, das sehr nah des Bodens lag, in dessem Innen versuchte ich hineinschauen, doch je die Tiefe versperrte meine Sich des Bodens, oder nicht wurde schon hineingelegt.  


Der Herr Doktor Fischer, (Der Fischbone), kommentierte nicht auf mein Schreiben, ich weiß daß ich darin keine geordneten Klausuren habe, so was solle ich tun?  Einige kompodieren!  Damit ich denen überzeugen, daß ich auch eine organisierte Nebenseite habe, zwar daß ich nicht nur herhumgehen, ohne Wissen meiner Gänge, oder daß ich ein Fuß vor den anderen stelle.  So faß auf.  


Alle die Fräulein in Deutschland, und ich finde das wildeste, unangenehmes, höchst empfindliches, taddeldes, des Landes.  Ich rufe sie nicht in zwei Monaten, da sagt die daß ich sie immer anrufe.  Weder meine oder ihre Starrheit hört mich auf.  Noch nicht.  


Schöne klare Nacht.  Von ein bis zehn, ein 7.5. 








